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TIPPS UND TERMINE

Flohmarkt
in der Bücherei
Pirk. (zer) Die Gemeinde- und
Pfarrbücherei plant am Samstag,
31. August, einen Flohmarkt auf
dem Parkplatz vor Pfarrheim und
Kindergarten. Mitmachen dürfen
alle Leser der Bücherei, ob jung
oder alt. Es wird keine Standge-
bühr verlangt, aber zehn Prozent
des Erlöses geht an die Bücherei.
Anmeldung in der Bücherei am
Donnerstag von 17 bis 19 Uhr.

Ferienprogramm mit Regenwald-Feeling
Pirk. (zer) Bereits zum dritten Mal
beteiligt sich die Feuerwehr am Feri-
enprogramm. Von Schirmitz aus
schipperten die Floriansjünger den
Nachwuchs auf der Waldnaab. Ins-
gesamt 20 Kinder hatten zusammen

mit den Begleitern der aktiven Wehr
auch bei kurzen Regengüssen ihren
Spaß und entdeckten die Heimat
aus einer ganz anderen Sicht. Den
Mädchen und Buben gefiel das Re-
genwald-Feeling. Nach dem Motto

„Es gibt kein schlechtes Wetter, nur
schlechte Kleidung“ schipperten die
Bootsfahrer mit super Stimmung die
Waldnaab entlang. An Bord gab es
Gummibärchen und Getränke. Ein
kleines Wettrennen unter den drei

Booten sorgte für Spannung. Ge-
schicklichkeit bei den Bootsführern
war gefragt, als man umgefallene
Baumstämme oder herabhängende
Äste umfahren musste. Im Anschluss
wurden im Feuerwehrhaus die Ein-

satzjacken der Aktiven zu „Wärme-
jacken“ umfunktioniert. Heiko Jägler
frittierte mit seinem Team für jeden
Teilnehmer eine große Portion
Pommes. Zum Abschied gab es Erin-
nerungsfotos. Bild: zer

Kruzifix an Einfahrt
Marterl strahlt in frischen Farben

Grünau. (hme) Seit dem 17. Jahrhun-
dert schmückt ein großes Kreuz die
Einfahrt zum „Fischer-Hof“ in Grün-
au. Festbesucher und Radfahrer auf
dem Naabtalradweg bewundern das
Kleinod. Das Kreuz gehört seit Jahr-
zehnten zur Hofstelle der Familie
Kick, deren Hausname Fischer ist.

Die Familie Kick lebt seit dem
17. Jahrhundert in Grünau 1. Ein Fa-
milienmitglied aus dem Anwesen
Hilburger, oberhalb des ehemaligen

Schulhauses, hat damals eingeheira-
tet. Wann genau das Kreuz an der
stattlichen Eiche angebracht wurde,
weiß auch Hofbesitzer Johann Kick
junior nicht genau.

Nach einer Überlieferung kommt
wohl das 17. Jahrhundert infrage.
Nach der aufwendigen Restaurierung
wird es ständig von den Familienmit-
gliedern mit frischen Blumen ge-
schmückt. So ist es eine Augenweide
für jeden Vorbeifahrenden.

Ein imposantes Kreuz
mit betender Maria
schmückt die Einfahrt
zum „Fischer-Hof“ in
Grünau. Bild: hme

800 Kilometer für Zoigltour beschildern
Wenn das Wetter der
Concordia Pirk nicht in die
Suppe spuckt, dann gibt es
am Sonntag bei der Zoigltour
einen Teilnehmerrekord.
Tourchef Peter Maciejewski
setzt die Marke auf weit
über 1000. Eine Frage bleibt:
„Wer ist der Spanier?“

Pirk. (fz) Im Vorjahr vergraulte das
Wetter die Radler mit Regen und sie-
ben Grad am Morgen. Das war im
September. Die Veranstalter haben
den Termin auf August umgelegt,
weil sie das Vertrauen in Petrus verlo-
ren hatten. Der Coup scheint offen-
bar gut gelungen.

In guten Jahren kurbelten 900 Rad-
ler mit, 400 hatten sich vorab ange-
meldet. Heuer hat man fast das Dop-
pelte an Voranmeldungen für die
Zoigltour inklusive der Marathon-
strecke „GrenzErfahrung“.

Einer von ihnen ist ein Senor, der
seinen Wohnsitz mit Toledo in Spa-
nien angibt. Das liegt 80 Kilometer
von Madrid entfernt. Da der Mara-
thon in der Top-20-Liga des Bundes
Deutscher Radfahrer (BDR) aufge-
nommen ist und hierfür Starter aus
ganz Deutschland und Tschechien
gemeldet haben, könnte man mei-
nen, der Spanier sucht im Oberpfäl-
zer- und Böhmerwald die Herausfor-
derung. Weit gefehlt. Er hat für die
„easy“ 80 Kilometer gebucht.

Maciejewski vermutet, dass der
Mann in Deutschland lebt und seine
Heimatadresse angegeben hat. Also
kein Alberto Contador. Das ist Macie-
jewski aber egal, er hat anderes im
Kopf an diesen Tagen. Bei ihm laufen
organisatorisch die gesamten Fäden
zusammen.

Die Genehmigung für die Stre-
ckenführung ist da. Kurzfristig einge-
richtete Baustellen sind ein Problem.
Was ist, wenn in einem Ort Samstag-
nacht ein Wasserrohr bricht und die
Durchfahrt gesperrt ist? Auch andere
Szenarien könne für Verdruss und
Umplanungen sorgen. Ein Team ist
in den Tagen vor der Tour die gesam-
ten Routen mit dem Radl abgefahren.

Aufwendig ist auch die Ausschilde-
rung. 900 Pfeile für die Fahrtrichtung
und 45 großformatige Tafeln für
Streckentrennung, Kontrolle oder als
Gefahrenhinweise haben die Mitglie-
dern hergerichtet und zum Teil neu
erstellt.

Zehn Zweierteams sind am Sams-
tagabend unterwegs. 800 Kilometer
müssen sie zurücklegen, um die Pfei-
le, Schilder und Hinweistafeln anzu-
bringen. „Davon bekommt der Rad-
ler nichts mit“, sagt der Chef-Organi-
sator. Auch nicht, dass während der
Woche die Lebensmittel für die Kon-
trollstellen geordert werden müssen.
70 Kilo Brot, 600 Semmeln, 3400 Liter
isotonische Getränke, jede Menge
Wurst und Obst.

Da ein Großteil der Radler auf län-
geren Strecken an mehreren Kon-
trollstellen vorbei kommt, sind in der

Summe 3000 Einzelverpflegungen si-
cherzustellen. Die Einhaltung der
Kühlkette und das Aufstellen von
Kühlgeräten an den sieben Verpfle-
gungsstellen ist eine weitere Heraus-
forderung. Dazu kommt der Zielbe-
reich in der Josef-Faltenbacher-Schu-

le. Denn neben Zoigl können die Fi-
nisher bei Bezahlung auch auf Kaffee
und Kuchen, Grillspezialitäten und
Pizzen zurückgreifen. 400 Stück sind
vorbereitet, die mit verschiedenen
Belägen in den Ofen gehen. 160 Posi-
tionen gilt es mit Helfern zu beset-

zen. Das geht von der Voranmeldung
bis hin zum Aufräumen am Sonntag-
abend. „Wenn sich die Mühe der Ar-
beit in der Teilnehmerzahl wider-
spiegelt, dann macht das jeder und
jede gern“, weiß Maciejewski, dass er
sich auf sein Team verlassen kann.

Keiner der Radler sieht die Heidenarbeit im Hintergrund, die solch eine Tour beispielsweise beim Schildermalen
benötigt. Bild: fz


